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Inhalts- und prozessbezogene Kompetenzen 
Kursstufe 2-stündig 

Kern- und Schulcurriculum KS1 2-stündiger Kurs 

Schulcurriculum für alle Kompetenzen: üben und vertiefen 

Internationale Beziehungen 

Grundlagen des internationalen Systems 

Die Struktur des internationalen Systems (Anarchie, Sicherheitsdilemma, In-
terdependenzen) beschreiben 

 

Akteure der internationalen Beziehungen beschreiben (Staaten, internatio-
nale Organisationen, transnationale Akteure) und ihre Handlungsmotive cha-
rakterisieren (Durchsetzung von Eigeninteressen, Einhaltung von Normen) 

 

Rahmenbedingungen der Politik im Nationalstaat mit denen der internationa-
len Politik vergleichen (Gewaltmonopol, Gesetzgebung, Durchsetzung von 
Entscheidungen) 

 

Frieden und Sicherheit 

Bedrohungen für die internationale Sicherheit erläutern (zum Beispiel 
Staatszerfall, Terrorismus, Verbreitung von Massenvernichtungswaffen, Terri-
torialkonflikte, Ressourcenkonflikte, Klimawandel, Cyber-Angriffe) 

Analysekompetenz - bei der Untersuchung von Sach-, Konflikt- und Problemla-
gen unterschiedliche Bereiche  
berücksichtigen (Gesellschaft, Wirtschaft, Politik) 

Beschreiben des erweiterten Sicherheitsbegriffs (Sach-, Referenz-, Gefahren-
, Raumdimensionen) 

Analysekompetenz - politische, wirtschaftliche und gesellschaftliche Sach-, 
Konflikt- und Problemlagen anhand von Modellen und Theorien untersuchen, 
bei der Untersuchung von Sach-, Konflikt- und Problemlagen unterschiedliche 
Bereiche  
berücksichtigen (Gesellschaft, Wirtschaft, Politik) 

SCHÖNBUCH-GYMNASIUM   
HOLZGERLINGEN    
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Den Wandel von klassischen Kriegen zu „Neuen Kriegen“ charakterisieren 
(Akteure, Ziele, Mittel) 

Analysekompetenz - politische, wirtschaftliche und gesellschaftliche Sach-, 
Konflikt- und Problemlagen anhand von Modellen und Theorien untersuchen 

Die Weiterentwicklung der UN-Mandate vom klassischen Peacekeeping 
(Überwachung von Waffenstillständen) zum komplexen Peacekeeping (vo-
rübergehende Übernahme von Regierungsverantwortung, Aufbau funktions-
fähiger staatlicher Institutionen durch zivile Fachkräfte, Stärkung zivilgesell-
schaftlicher Strukturen durch NGOs) erläutern 

 

Die NATO als System der kollektiven Verteidigung (Art. 5 NATO-Vertrag) be-
schreiben und die NATO-Strategie vor dem Hintergrund der aktuellen Sicher-
heitslage erörtern 

Urteilskompetenz - zu einer vorgegebenen Problemstellung eigenständig und 
unter Berücksichtigung unterschiedlicher Perspektiven durch Abwägen von Pro- 
und Kontra-Argumenten ein begründetes Fazit ziehen 
Methodenkompetenz - Informationen aus Rechtstexten entnehmen 

Das Konzept der Schutzverantwortung der Staaten im humanitären Völker-
recht beschreiben (Universalität und Schutz von Menschenrechten, humani-
täre Katastrophen als Friedens-bedrohung, humanitäre Interventionen zur Si-
cherung der Menschenrechte) 

 

Das Spannungsverhältnis zwischen staatlicher Souveränität einerseits und 
Schutzverantwortung der Staatengemeinschaft sowie humanitären Interven-
tionen andererseits darstellen 

Analysekompetenz - politische, wirtschaftliche und gesellschaftliche Sach-, 
Konflikt- und Problemlagen anhand grundlegender sozialwissenschaftlicher Ka-
tegorien untersuchen (zum Beispiel Problem, Akteure, Interessen, Konflikt, 
Macht, Legitimation) 
- bei der Untersuchung politischer, wirtschaftlicher und gesellschaftlicher Sach-, 
Konflikt- und Problemlagen unterschiedliche Perspektiven berücksichtigen (indi-
viduelle, öffentliche, systemische) 

Möglichkeiten zum Schutz der Menschenrechte durch internationale Organi-
sationen (UN-Sicherheitsrat, UN-Menschenrechtsrat, ein internationales 
Strafgericht) und durch NGOs erläutern 

 

Maßnahmen von UNO, NATO und NGOs zur Bewahrung, Schaffung und Si-
cherung des Friedens bewerten 

Urteilskompetenz - unter Berücksichtigung unterschiedlicher Perspektiven ei-
genständig Urteile kriterienorientiert formulieren (zum Beispiel Effizienz, Effekti-
vität, Legalität, Legitimität, Gerechtigkeit, Nachhaltigkeit, Transparenz, Reprä-
sentation, Partizipation) und dabei die zugrunde gelegten Wertvorstellungen of-
fenlegen 
- aufzeigen, dass sich politisches Urteilen und Handeln in einem ständigen 
Spannungsverhältnis wie zum Beispiel Macht versus Recht, Legitimität versus 
Effizienz, Interesse versus Gemeinwohl, Partizipation versus Repräsentation, 
Konflikt versus Konsens vollzieht 
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Deutsche Außenpolitik 

Grundlagen der deutschen Sicherheitspolitik beschreiben (Präambel, Art. 24, 
26 GG, Parlamentsarmee) 

Methodenkompetenz - Informationen aus Rechtstexten entnehmen 

Die Mitwirkung Deutschlands in NATO und UNO beschreiben  

Mithilfe von Material überprüfen, inwieweit die deutsche Außenpolitik dem Zi-
vilmachtskonzept entspricht (Einhegung militärischer Gewalt, Umsetzung in-
ternational akzeptierter Normen, Entwicklung internationaler Institutionen) 

 

Anti-Terror-Gesetze im Spannungsfeld von Freiheit und Sicherheit bewerten 

Urteilskompetenz - unter Berücksichtigung unterschiedlicher Perspektiven ei-
genständig Urteile kriterienorientiert formulieren (zum Beispiel Effizienz, Effekti-
vität, Legalität, Legitimität, Gerechtigkeit, Nachhaltigkeit, Transparenz, Reprä-
sentation, Partizipation) und dabei die zugrunde gelegten Wertvorstellungen of-
fenlegen  
-. aufzeigen, dass sich politisches Urteilen und Handeln in einem ständigen 
Spannungsverhältnis wie zum Beispiel Macht versus Recht, Legitimität versus 
Effizienz, Interesse versus Gemeinwohl, Partizipation versus Repräsentation, 
Konflikt versus Konsens vollzieht 

Globales Regieren 

Unterschiedliche Formen des Regierens in den internationalen Beziehungen 
erläutern (durch Staaten, mit Staaten, ohne Staaten) 

 

Die UNO als Akteur in den internationalen Beziehungen bewerten (Konfliktlö-
sung, Befriedung der internationalen Beziehungen, Schutz der Menschen-
rechte, Förderung nachhaltiger Entwicklung) 

Urteilskompetenz - - unter Berücksichtigung unterschiedlicher Perspektiven ei-
genständig Urteile kriterienorientiert formulieren (zum Beispiel Effizienz, Effekti-
vität, Legalität, Legitimität, Gerechtigkeit, Nachhaltigkeit, Transparenz, Reprä-
sentation, Partizipation) und dabei die zugrunde gelegten Wertvorstellungen of-
fenlegen  
-. aufzeigen, dass sich politisches Urteilen und Handeln in einem ständigen 
Spannungsverhältnis wie zum Beispiel Macht versus Recht, Legitimität versus 
Effizienz, Interesse versus Gemeinwohl, Partizipation versus Repräsentation, 
Konflikt versus Konsens vollzieht 

 
  



 Curriculum Gemeinschaftskunde Kursstufe 2-stündig        
 4 

 

 

Kern- und Schulcurriculum KS2 2-stündiger Kurs 

Schulcurriculum für alle Kompetenzen: üben und vertiefen 

Politisches System 

Grundlagen des politischen Systems 

demokratische, autoritäre und totalitäre Typen politischer Systeme verglei-
chen (zum Beispiel Herrschaftslegitimation, -zugang, -anspruch, -monopol, 
-struktur und -weise) 

Analysekompetenz - politische, wirtschaftliche und gesellschaftliche Sach-, Kon-
flikt- und Problemlagen anhand von Modellen und Theorien untersuchen 

Staatsstrukturprinzipien nach Art. 20, 23, 24 GG erläutern (Demokratie, 
Rechtsstaat, Bundesstaat, Republik, Sozialstaat, offene Staatlichkeit) 

Methodenkompetenz - Informationen aus Rechtstexten entnehmen 

Politische Teilhabe 

Das Wahlsystem zum Bundestag mit reinen Mehrheits- und Verhältnis-
wahlsystemen in anderen Staaten vergleichen (Legitimation, Repräsenta-
tion, Regierungsbildung) 

Analysekompetenz - politische, wirtschaftliche und gesellschaftliche Sach-, Kon-
flikt- und Problemlagen anhand von Modellen und Theorien untersuchen 

Das Wahlsystem zum Bundestag bewerten 

Urteilskompetenz - unter Berücksichtigung unterschiedlicher Perspektiven eigen-
ständig Urteile kriterienorientiert formulieren und dabei die zugrunde gelegten Wert-
vorstellungen offenlegen  
- aufzeigen, dass sich politisches Urteilen und Handeln in einem ständigen Span-
nungsverhältnis wie zum Beispiel Macht versus Recht, Legitimität versus Effizienz, 
Interesse versus Gemeinwohl, Partizipation versus Repräsentation, Konflikt versus 
Konsens vollzieht 

Ursachen des Nichtwählens (Protest, Politikferne, Zufriedenheit) beschrei-
ben und mögliche Folgen einer geringen Wahlbeteiligung (fehlende Legiti-
mation, Interessendurchsetzung wahlaktiver Minderheiten) erläutern 

Analysekompetenz - bei der Untersuchung politischer, wirtschaftlicher und gesell-
schaftlicher Sach-, Konflikt- und Problemlagen unterschiedliche Perspektiven be-
rücksichtigen (individuelle, öffentliche, systemische) 

Den Zusammenhang von sozialem Status (Milieuzugehörigkeit, Bildung) 
und der Partizipation der Bürger erklären sowie die Folgen für die Demo-
kratie bewerten 

Urteilskompetenz - unter Berücksichtigung unterschiedlicher Perspektiven eigen-
ständig Urteile kriterienorientiert formulieren und dabei die zugrunde gelegten Wert-
vorstellungen offenlegen  
- aufzeigen, dass sich politisches Urteilen und Handeln in einem ständigen Span-
nungsverhältnis  

Die Bedeutung der Medien für die politische Teilhabe erläutern (zum Bei-
spiel Meinungs- und Pressefreiheit, Medienkonsum, Medialisierung der 
Wahlkämpfe, Medialisierung der Politik) 
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Die Erweiterung der Partizipationsmöglichkeiten um dialogorientierte Parti-
zipationsformen und Bürgerbeteiligung erörtern (zum Beispiel Zukunfts-
werkstatt, Mediation, Beteiligungs-haushalt, Beteiligungsportale) 

Analysekompetenz – bei der Untersuchung politischer, wirtschaftlicher und gesell-
schaftlicher Sach-, Konflikt- und Problemlagen unterschiedliche Perspektiven be-
rücksichtigen (individuelle, öffentliche, systemische) 
Urteilskompetenz - zu einer vorgegebenen Problemstellung eigenständig und un-
ter Berücksichtigung unterschiedlicher Perspektiven durch Abwägen von Pro- und 
Kontra-Argumenten ein begründetes Fazit ziehen 

Möglichkeiten der Bürger, ihre Interessen in der repräsentativen Demokra-
tie Deutschlands in den politischen Entscheidungsprozess einzubringen, 
bewerten 

Urteilskompetenz - unter Berücksichtigung unterschiedlicher Perspektiven eigen-
ständig Urteile kriterienorientiert formulieren und dabei die zugrunde gelegten Wert-
vorstellungen offenlegen  
- aufzeigen, dass sich politisches Urteilen und Handeln in einem ständigen Span-
nungsverhältnis 

Gesetzgebung und Regieren 

Die Bedeutung der Exekutive für den Gesetzgebungsprozess erläutern 
(Initiativrecht, Ministerialbürokratie) 

 

Die Mitwirkung des Bundesrats an der Gesetzgebung erläutern (einfache 
und zustimmungspflichtige Gesetze, Vermittlungsausschuss) 

 

Die Europäisierung der Gesetzgebung erläutern (zum Beispiel EU-Verord-
nungen, -Richtlinien, -Beschlüsse und -Empfehlungen, Entscheidungen 
des EuGH) 

 

Die Entscheidungsfindung im föderalen System Deutschlands mit der Viel-
zahl an Mitregenten und Vetospielern bewerten (EU, Interessenverbände, 
Bundesrat, Bundesverfassungsgericht) 

Urteilskompetenz - unter Berücksichtigung unterschiedlicher Perspektiven eigen-
ständig Urteile kriterienorientiert formulieren und dabei die zugrunde gelegten Wert-
vorstellungen offenlegen  
- aufzeigen, dass sich politisches Urteilen und Handeln in einem ständigen Span-
nungsverhältnis 

 


